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Deutschland und die Entente.
Im Reichstag  wird derzeit die Generaldebatte über den

Reichshaushalt absolviert . Aus diesem Anlatz halten sämtliche
Parteien ein Kolleg darüber , wie sie die Leitung der Regie-
rungsgeschüfte zum Nutzen und Frommen der Allgemeinheit ge-
handhabt wissen möchten. Die Hauptgedankenzüge sind leider
trotz aller furchtbaren Not und Sorge immer noch die
gleichen.  Die Parteien der äußersten Rechten und Linken
stehen sich in demselben <2ui vivei -Standpunkt gegenüber wie
je, und die Mittelparteien werden von den Leiden Polen je
nach ihrer augenblicklichen Adhäsionsneigung einmal hierhin,
einmal dorthin gezogen, worunter begreiflicherweise die
äußeren Formen eiwas zerknüttert werden . Wenn die mehr
heitssozialiftische Presse noch vor Wochen mit dem Gedanken
gespielt hatte , daß man wieder in die Regierung eintreten
wolle, fo geht aus der derzeitigen Haltung der Führer hervor,
datz die Leitung im gegenwärtigen Augenblick nicht gewillt ist,
die Mitverantwortung an der Steuerung des brüchigen Reichs¬
schi sfs zu übernehmen . Und zwar hängt das anscheinend mit
dem Verhalten der Deutschen Volkspartei zusammen, der man
monarchistische Pläne nachsagt, und in der man auch den am
meisten bremsenden Faktor hinsichtlich der Sozialisierungsfrage
erblickt. Zugleich belasten aber auch die wirtschaftlichen und
Eruährungsfragen die Regierung in einem Matze, dessen Ge¬
wicht die Sozialdemokraten nach den früher gemachten schlech¬
ten Erfahrungen nicht auf sich nehmen wollen, weil sie zwecks
Befriedigung der Masten die Kritik der Mitarbeit vorziehen.
Vielleicht denken sie auch an eine ganz sozialistische Regierung,
die man mit den Unabhängigen zusammen errichten M intte,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse sich so gestalten, datz die
bürgerlichen Parteien nicht mehr die Verantwortung über¬
nehmen wollen. Die skandalösen Ma «bensck>aften von Schiebern
und gewissenlosen Dankmenfcheu an der Börse müssen schließ¬
lich dazu führen , datz das Ausland uns überhaupt kein Ver¬
trauen  mehr schenkt, und der Sta ^ tsbankerott  er¬
klärt werden mutz. Damit wäre ja denn das heimlich ver¬
folgte Ziel der Entente  erreicht mit Hilfe einer zum Wahn¬
sinn gesteigerten Geld » und Profitgier  großer Kreise
des deutschen  Volkes , deren Treiben man nicht als das zu
bezeichnen und zu bestrafen wagt , was es ist: nämlich
Landesverrat . Würde man dem Wucher- und Schiebertum
ernstlich  zu Leibe gehen, dann hätte man auch den größten
Teil des Volkes hinter sich in der Bekämpfung unsinniger
Streiks und der Arbeitssobatage . Wer heute noch einen Funken
Nationalgefühl und sittliches Menschenempfinden in sich hat,
— wobei aber Nationalgefiihl nicht mit dem Egoismus eines
kleineren oder größeren Jnterestenkreises verwechselt werden
darf —, der mutz mit dazu beitragen , datz die letzten Pläne
der Entente , durch Aushungerung und Ausbeutung des deut¬
sche» Volkes die Zertrümmerung des Reiches herbeizuführen,
vereitelt werden.

Durch die angeblichen Versuche Englands . Frankreich zu
einer Milderung seiner Haltung gegenüber Deutschland zu
bringen , dürfen wir uns nicht über die Tatsache hinwegtäu¬
schen lasten, datz England und Amerika es gewesen sind, die
uns bewußt  den Franzosen ausgeliefert haben, damit sie
anderweitig freie Hand bekommen. Was nützt es uns jetzt,
wenn «in englisches Prosestorenkollegium uns Versöhnung an¬
bietet wie der Strauchräuber dem Ausgeplünderten freund¬
schaftlich die Hand entgegenstreckt, was nützt es uns , wenn ein
liberaler Journalist die französischeVernichtungspolitik gegen¬
über Deutschland durchaus richtig schildert, die englische Re¬
gierung aber rührt keinen Finger , und läßt die Franzosen ihr
teuflisches Werk ruhig zu Ende führen. Und dann : die Herren
Engländer hat nicht das Mitleid zu diesen Kundgebungen
getrieben , sondern ihr eigenes Interest «, das lasten zwar die
Oxforder Professoren, die übrigens vom Rektorat schnell ab-
geschüttelt wurden , nicht merken, aber Herr Gardiner läßt doch
durchblicken, datz er befürchtet, die französische Politik werde
die Deutschen und Slawen zu einer dauernden aktiven Freund¬
schaft zusammenführen. Hier aber ist die Stelle , wo England
sterblich ist. Denn die Möglichkeit eines Zusammengehens
Deutschlands mit einem wiedergesundeien Rußland rückt vor
das geistige Auge des Engländers sofort die Gefahr eines An¬
griffs auf Indie n,  dessen Einwohner seit dem letzten großen
Betrug seitens ihrer Bedrücker mit Zähigkeit danach streben,
dieses unwürdige S .' avenjoch abzuschütteln. Trotzdem Eng¬
land Sieger ist, steht es heute unsicherer da als vor dem Kriege.
In Indien , Irland , Mesopotamien , Ägypten kann es seine

Herrschaft nur durch schärfste Gewaltanwendung aufrechterhal¬
ten. Cs ist aber bezeichnend, datz niemand in der Welt auf
die Hunderttausende , ja Millionen von Opfern des englischen
Imperialismus hinweist . Und wir selbst zerfleischen uns im
Innern , weil unsere Feinde mit teuflischer Freude unsere
Wirtschaft vernichten «nd die Hungerblockade vermittelst der
unauffälligeren Valutapolitik fortsctzen. Täglich sollten wir
es in alle Welt schreien, wer kn Wahrheit die Blutsauger der
Menschheit find, wer systematisch ganze Völker aushungert und
vernichtet , anstatt uns selbst zu bekämpfen. Aber bis wir zu
der Einsicht kommen, können unsere Feinde ihre Pläne er¬
reicht haben , Deutschland durch wirtschaftliche Lahmlegung und
Aushungerung zur Selbstzerstückelung zu treiben . Wir dürfen
Hilfe weder von England , noch von Amerika erwarten , das
doch nicht umsonst die Schachmattsetzung Deutschlands durch¬
geführt hat , wir müssen «ns auf uns selbst besinnen, und wieder
eine innere Einheit zu erreichen suchen, die jedoch nur dadurch
zustande kommt, datz man in erster Linie das nationale Ziel
betont , und den Klassenstandpunkt, der heute wieder die herr¬
lichsten Blüten zu treiben beginnt , endlich einmal anfgstbt!

0 . 8.

Offener Brief eines Engländers
über die Bernichtuugspolitik der Franzosen.

(WTB .) Amsterdam, 2. Nov. In einem offenen Brief
an Poiucarö,  der nach Ansicht der Engländer den mäch¬
tigsten persönlichen Einfluß in der französischen Politik habe,
schreibt Gardiner  in der „Times " : Die Politik von Paris
hat über  die Politik von Washington triumphiert . Der
Hauptzweck Ihrer Politik ist einfach, nämlich : die politische
und wirtschaftliche Zerstörung Deutschlands. Auf der einen
Seite wird Deutschland unter der Drohung einer schrankenlosen
Entschädigung gehalten , aus der andern Seite wird es mit der
Zerstörung der Quellen wirtschaftlicher Kraft bedroht , die es
ihm ermöglichen würde , die vernünftige Wiedergutmachung zu
leisten, die die Gerechtigkeit ( ?) fordert . Von seinen drei
Kohlengebieten  ist ihm eines genommen  worden.
Im Falle Oberschlesiens  arbeiten Ihre Agenten unauf¬
hörlich, um zu erreichen, daß Oberschlesien an Polen
fällt . Im Falle des Ruhrgebiets ist Ihre often zugcgebene
Politik die, das Ruhrgebiet  mit Ihren Heeren zu besetzen
und es als Werkzeug für die politische Zerstückelung zu ge¬
brauchen. Die deutsche Bevölkerung des alten Oesterreich
wird in Bruchstücke zerteilt und zur Verarmung und Unter¬
drückung verurteilt . Der Kontinent wird mit Schwärmen von
Militärkommissionen Lbersät.  Französisches Militär hat in
Polen  zu einem wahnsinnigen Imperialismus ermutigt.
Französisches Militär unterstützt Wrang ei  und macht den
Frieden mit Rußland unmöglich. Die großen Waffensabriken
von Skoda  sind unter französischer Kontrolle . Ungarn  ist
ein Vorposten Ihres Militär 'ystems und man läßt ihm ein
Heer von 350 KW Mann , während das österreichischeHeer aus
30 000 Mann herabgesetzt wurde und die Streitkräfte des ge¬
samten Deutschen Reiches aus 100 MO herabgesetzt werden sollen.
Der Vertrag mit Belgien  macht dieses Land zu etwas , das
sich von einem französischen Protektorat wenig unterscheidet.
Das offen zugcgebene Ziel ist die Oefsnung der Schelde.
Gardiner fährt fort : Ihre Politik führt zu dem unvermeid¬
lichen Bruch mit Großbritannien und Italien , führt zu der
dauernden aktiven Freundschaft der Germanen und Slaoen.
Die Geschäfte Europas können nicht weiter fortgesetzt werden,
indem einer dem andern den Hals abschneidet. Sie können
nur fortgesetzt werden wie alle andern Geschäfte durch gegen¬
seitige Unterstützung und einen freundschaftlichen Geist. —
(Eardiner ist der Hauptfchristleiter des linksliberalen , wenig
einflußreichen „Manch. Guardian ", spricht also für eine ge¬
ringe Minderheit . Immerhin ist es interessant , die franzö¬
sische Politik im englischen Spiegel zu sehen.)

Die französisch-englischen Auseinandersetzungen.
Paris , 2. Nov. Die englische Regierung hält an ihrem

Standpunkt fest, daß sie über die Gründe des Verz'chtes auf
wirtschaftliche Vergeltungsmaßregeln gegenüber Deutschland keine
Erklärung schuldig sei, da sie ihre Handlungsweise als vollkom¬
men gerechtfertigt betrachte. — Der „Eclair " veröffentlicht einen
Artikel über die gegenwärtige Politik Englands gegenüber Frank¬
reich, in dem er versichert, gegenwärtig sei die englische Regie¬
rung der hauptsächlichste Gegner Frankreichs . — ES wird nicht
so schlimm sein.

Der Krieg im Osten.
Der Kamps der Bolschewisten gegen Wrangek.

Lmrdon, 2. Nov. Einer drahtlosen Meldung aus Moskau
zufolge hat Trohky bekannt gegeben, daß fünf Armeen das Heer
Wrangels von allen Seiten zermalmen «nd daß das Schicksal der
Hanptfireitkräste WrangelS entschieden sei. — Um dem Gegcn-
revolutionär Wrangel entgegentreten zu können, wurde der sehr
ungünstige Frieden mit Polen geschlossen.

Die litauisch-polnischen Kümpfe.
* Kowno, 2. Nov. (Lit . Tel .-Ag.) Die Litauer haben vor¬

gestern früh im Gegenangriff Podselvi und Wydsenischkizurück¬
erobert und in hartnäckigen Kämpfen den Feind hinter der
Linie Dudance —Krewnyn —Szlacieni —Naupiszki zurückgedrängt.
Ein polnischer Flieger hat vorgestern über Wilkomir Bomben
abgeworsen. Er wurde mit Maschinengewehren beschossen. 11
Zivilisten sind tot , 13 schwer, 7 leicht verletzt. Das Militär
hatte keine Verluste . Es wurde ein Kriegsrat von vier Mit¬
gliedern gebildet.

Die polnischen Aebergriffe gegen Litauen.
Wilna , 1. Nov. Jvanowski , Direktor tm Ministerium des

Aeußern der Wilnaer Regierung , hat Wilna am 27. Oktober ver¬
lassen, um sich nach Warschau zu begeben, wo er die Regierung
ZeligowLkis vertreten soll. — Im Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten des polnischen Landtags erklärte der Minister des
Aeußern , Prinz Sapieha , die polnische Regierung nehme den
Vorschlag deS Völkerbundsrats betreffend das Plebiszit i«
Wilna an un5er der Bedingung , daß diese Volksbefragung in
allernächster Zeit stattfinde. Er erklärte weiter, die Regierung
habe keine Maßnahmen gegen Zeligowskj vorgesehen. Auf ^ 'rund
dieser Mitteilungen hat der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten die Regierung davon unterrichtet , er werde der Bevölke¬
rung die Freiheit zusichern, sich endgültig und unzweideutig für
den Anschluß an Polen auszusprechen. — Aber natürlich nicht
für die litauische Bevölkerung, die gegen  Polen ist, und das
ist die Mehrzahl.

(WTB .) Kowno, 2. Nov. (Lit . T«k.-Ag.) Die litauische
Regiere . teilte dem Völkerbund  mit , datz die Feind¬
seligkeit in den Frontabschnitten , wo die Litauer mit polni¬
schen Truppen , welche von der polnischen Regierung als nicht
aufständisch bezeichnet sind, zusammenstietzen, eingestellt worden
sind. Da an den andern Fronten das litauische Heer ständig
von neuem angegriffen wird , ist es gezwungen, sich gegebenen¬
falls mit Waffengewalt zu verteidigen.

Warschau, 2 Nov. (Reuter .) Polen hat den Vorschlag des
Völkerbunds, im Gebiet von Wilna eine Volksabstimmung statt¬
finden zu lassen, angenommen. — Dann ist Wilna den Litauern
sicher verloren.

Die polnische Gewaltherrschaft
in den ehemals deutschen Gebieten.

Berlin » 2. Nov. Wie verlautet , ist in Bromberg neuerdings
eine ganze Anzahl hervorragender Persönlichkeiten verhaftet wor¬
den. Die Deutsche Volksbank und der Deutsch-polnische Presse¬
dienst sind geschloffen worden. — So wird die nationale M .nder-
heit, deren Rechte vom „Völkerbund" garantiert sind, geachtet.

Polnische Angriffsabsichten ans Ostpreutze« ?
Kopenhagen, 2. Roo. D .e Polen haben jetzt den Angriff

gegen die litauischen Truppen auf der ganzen Linie zwischen
Wilna und Kowno begonnen. Sie sollen die litauische Front
durchbrochen haben. Der litauische Generalstab glaubt , daß die
polnischen Truppen in Suwalki wahrscheinlich in Richtung auf
Memel marschieren werden. Die Polen konzentrieren große
Truppenmassen und bereiten einen Angriff aus preußisches Ge¬
biet vor. Sie wollen die Gebiete besetzen, die sie durch die Volks¬
abstimmung verloren haben.

Meuterei zweier polnischen Regimenter.
(WTB .) Kowno, 2. Novbr . (Lit . Tel . Ag.) Zuverlässige«

Nachrichten zufolge hat das 201. Regiment der Warschauer
Division die Front verlassen und sich nach Polen zurückgezogen.
Den Truppen war eingeredet worden, daß sie die Bolschewisten
aus dem Lande treiben sollten. Da die Soldaten aber auf
keine Bolschewisten stießen, weigerten sie sich, weiterzukämpsen.
Die Posener Regimenter haben gleichfalls mehrere Male Meu¬
tereiversuche gemacht.

*

Das finnische Marinepeogramm.
Kopenhagen, 2. Nov. Wie der „Bc lingske Tidende " ans

Helstngfors telegraphiert wird, hat der Stab der finnischen Kü-
stenvcrtcidignng ein Floitcnbauprogramm vorgelegt, das aus si-



nanzleklen Tmnden von der A,»schaff»«- von Schlachtschiff««
ganz absteht und ausschließlich den Bau von Fahrzeugen zur Ver¬
teidigung der finnischen Küste vorschlägt. Der Vorschlag enthält
>«. a. vier Torpedojäger, acht Torpedoboote, 30 Torpedo-Motor¬
boote, vier Unterseeboote, sowie sechs Monitor«, di« ihr« Station
auf den großen Seen haben.
Die amerikanischen Bemühungen um Nutzland.

Newyork, 2. Nov. (HavaS.) Der Präsidentschaftskandidat
Cox hat an die Völkerbundsliga einen Brief gerichtet, in dem er
sich für die Aufnahme Rußlands in den Völkerbund ausspricht
und erklärt, daß man Rußland gestatten solle, sein Schicksal selbst
zu bestimmen durch seine eigenen Mittel.
Amerikanischer Einspruch gegen die Angliederuug

Beffarabiens an Rumünien . '
Haag , 2. Nov. Der „Nieuwe Courant " ineldet aus Wa-

l ngton, daß die amerikanische Regierung bei der rumänischen
Regierung gegen die Angliedcrung Beffarabiens Einspruch er¬
hoben hat. — Das ist natürlich lediglich eine vornehme Gebärde
zweck» Erlangung der Sympathien Rußlands.

Z«r Were«kW.
Politische Besprechungen zivischen Rumänien und

der Tschechoslowakei.
(WTB .) Prag , 2. Nov. Da» Tsch.-Slov . Pressebureau be¬

richtet: Die Beratungen mit dein rumänischen Minister des
Äeußern , Take Jonescu,  endigten init einem vollen Ein¬
vernehmen über die aktuellen politischen Fragen , vor allem
über die Frage betr . die Kleine Entente  und die wechsel¬
seitigen Beziehungen zwischen den beiden Staaten . Die beiden
Minister stellten fest, daß die Angelegenheit der Kleinen En-
lente bei den Westmächten jetzt Einmütigkeit und Einverständ¬
nis finde und daß alle Kombinationen betr . Ungarn  nicht
mehr aktuell seien. Der Minister des Aeußern Dr . Benes setzte
auch den Standpunkt auseinander , den die Tschechoslovakei
gegenüber Polen  und der osteuropäischen Frage einnehnre.
Zwischen den beiden Ministern wurde vollkommenes politische»
Einvernehmen hergestellt.

Die Griechen in der Türkei.
London, 2. Nov. Nach einer Meldung der „Times" aus

Konstantinopel haben die Griechen den Türken an der Front
Bcussa—-Cynea eine neue Niederlage beigebracht. Der türkische
Kommandant, der verwundet wurde, geriet in Gefangenschaft.

(WTB .) Paris , 3. Nov. Nach einer Havasmeldung aus
Kostantinopel vom 30. Oktober haben griechische Schiffe die
Stadt Karam Muss« bombardiert.  Nach Informationen
der lokalen Behörden seien 1s Dörfer zerstört worden.

Die Alliierten wünschen die Unterzeichnung
des Friedensvertrags mit der Türkei.

Paris, 2. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus Konstanti-
iwpel haben die alliierten Oberkommissare am Tage, nachdem das
Ministerium Tewfik Pascha gebildet wurde, einen Schritt unter¬
nommen, um den Sultan zu bewegen, von dem verfassungs¬
mäßigen Rechte Gebrauch zu machen und den Friedensvertrug
von Sevres zu ratifizieren, bevor die Kammer Zusammentritt.
Da die Regierung bis jetzt keine Antwort erteilt hat, haben die
alliierten Oberkommissare am Samstag den Schritt wiederholt
und eine in entschiedenem Tone gehaltene Note überreicht, in der
die Ratifizierung des Friedensvertrags verlangt wird.

Die Spanier in Marokko.
Madrid, 2. Nov. Nach einer Zeitungsmeldung soll die

Armee des Generals Valleja, der sich in Sedschuan init der Ko¬
lonne des Generals Barrera vereinigen sollte, allein in die Stadt
eingezogen sein. Die Abteilung Barreras sei durch schwierige
Wege»»nd ununterbrochene Kämpfe init den feindlichen Wtei-
lungen aufgehalten. Die Verluste der Abteilung sollen sich auf
60 Prozent des gesamten Bestandes belaufen.

Japanischer Protest gegen die japanfeindliche
Einwanderungsgesetzgebung in Amerika.

(WTB .) London, 2. Nov. Nach einem Privattelegramm
aus Tokio  ineldet ein japanisches Blatt , daß der jap ani-
sche Botschafter  in Washington am 7. November der
amerikanischen Regierung einen formellen Protest gegen den
japanfeindlichen Gesetzentwurf betr . den Besitz von Immobilien
überreichen solle. Der fragliche Gesetzentwurf befinde sich
augenblicklich bei der kalifornischen gesetzgebenden Körperschaft
in Vorbereitung . Der japanische Botschafter werde ferner er¬
suchen, ein vorläufiges Abkommen  zwischen Japan und den
Vereinigten Staaten zu schließen, das in der Hauptsache darauf
hinauslaufe , daß die bereits in den Vereinigten Staaten an¬
sässigen Japaner sich naturalisieren taffen können, vorausgesetzt,
daß keine weiter « Eimvanderung von Japanern in die Union
stattftnden wird.

Ausland.
Ein östreichisches Tauschgeschäft.

* Berlin , 3. Nov. Einer Meldung des „B . Tgbl ." aus
Wien zufolge will die österreichischeRegierung die aus kaiser¬
lichein Besitz stammenden Gobelins und andere Kunstgegen-
stände an Holland  verpfänden gegen die Lieferung von
überseeischem Getreide , das in holländischen Häsen lagert und
Oesterreich sofort zur Verfügug steht.

Die Arbeiterbewegung in Frankreich.
(WTB > Paris , 2. Nov. Nach dem „Journal " haben die

Kohlenbergwerkrbesitzer  dem Arbeitsminister »nit¬
geteilt , daß sie augenblicklich angesichts der wirtschaftlichen
Lage die Löhne der Bergarbeiter nicht erhöhen könnten. Sie
seien aber bereit , örtlichen gemischten Kommissionen, die allein
in der Lage seien, die verschiedenartige Lage zu beurteilen , die
Lohnerhöhung für gewisse Fälle zur Entscheidung anheimzu¬
stellen. Der Arbeitsminister wird nun die Aufgabe haben,
Verhandlungen einzuleiten , um den Standpunkt der Berg¬
arbeiter mit dem der Grubenbesitzer in Einklang zu bringen.

Dar „Journal" nennt dies« Än'z b? eine ziemlich schwierig«.
(WTB .) Marseille , 2. Nov. (Havas .) Die Arbeiter der

chemischen Industrie haben gestern den allgemeinen Ausstand
vom Mittwoch ab angekündigt , wenn nicht eine Lohnerhöhung
um 10 Prozent und eine Zulage für verheiratete Arbeiter be¬
willigt werden.

Paris, 2. Nov. Der Nationalrat der französische« Berg¬
arbeiter ist heute vormittag hier zusaminengetreten, um über die

Oohnfrage zu verhandeln. Die französischen Bergarbeiter ver¬
langen einen fünffach erhöhten Lohn als der, der im Jahre 1913
gezahlt wurde und Regelung der Frage bis zum 12. Noveinber.
Die Antwort, die die Grubenbesitzer gegeben haben, ist bereits
bekannt geworden. Sie war im großen und ganzen ablehnend.
Die belgischen Sozialisten für Beteiligung an der

Negierung.
(WTB .) Paris , 2. Nov. Nach einer Havasmeldung aus

Brüssel  hat der Sozialistische Parteitag sich mit 417000
gegen 212 000 Stimmen bei 3000 Stimmenthaltungen für die
^Beteiligung der Sozialisten an einem neuen Koalitionsmini-
sterium ausgesprochen. Dies bedeutet eine Vermehrung von
8 Prozent Stimmen , die gegen die Beteiligung an der Regie¬
rung sind, gegenüber der Abstimmung auf dem letzten Ostern
abgehaltenen Parteitag.

Die Gemeinderatswahlen in England.
Amsterdam, 2. Nov. Wie hiesige Blätter aus London mel¬

den, fanden gestern in England mit Ausnahme von London die
Gemeinderatswahlenstatt. Von den zahlreichen durch die Ar¬
beiterpartei aufgestellten Kandidaten ist nur ein kleiner Teil ge¬
wählt worden. Große Industriezentren wie Manchester, Liver¬
pool, Northumberland, Portsmouth, Blackburn usw. gingen der
Arbeiterpartei verloren.

Der irische Freiheitskampf.
London, 3. Nov. (Reuter.) 120 Zivilisten überfielen in

der Nähe von Uoughal 11 Soldaten, töteten einen davon, ver¬
wundeten zwei und entwaffneten die übrigen. — Die Leichen der
beiden in Tralee vermißten Polizisten wurden von Kugeln durch¬
bohrt aufgefunden.

Die Wahlen in Amerika.
* New Port , 2. Nov. Das amerikanische Volk wählt heute

außer dem Präsidenten und Vizepräsidenten 32 Senatoren , d. h.
ein Drittel des Senats , das ganze Repräsentantenhaus von
435 Köpfen, Dutzende von Staatsgouverneuren , Hunderte Rich¬
ter und Bürgermeister , Tausende von Mitgliedern der gesetz¬
gebenden Körperschaften der Staaten . Außer dein Republi¬
kaner Harding  und dem Demokraten Cox sind als Zähl¬
kandidaten aufgestellt der alte Sozialistenführer Debbs,  der
wegen seiner Haltung im Kriege zurzeit noch im Zuchthaus
sitzt, ein Farmer - und ein Bauernkandidat.

(WTB .) Amsterdam, 2. Nov. Reuter meldet aus Habana,
daß es aus Anlaß der dortigen Präsidentschaftswahl an ver¬
schiedenen Orten zu Kämpfen  kam , wobei 8 Personen ge¬
tötet wurden . — (Habana ist die Hauptstadt der Insel Kuba,
die die Amerikaner bekanntlich den Spaniern geraubt haben.)

Die Kohlenlieferungspflicht für Oktober «»füllt.
Berlin, 3. Nov. Wie die Morgenblätter vernehmen, ist das

Spaaer Abkommen für den Monat Oktober voll erfüllt tvorden.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" bemerkt dazu, wir könnte«
einerseits darauf stolz sein, andererseits müsse es uns aber mit
Schmerz und Sorge erfüllen, da, wie wir jetzt klar erkennen und
zu beweisen vermögen, diese Erfüllung des Abkommens auf Ko¬
sten der Existenzinöglichkeitunseres Landes geschehe» ist. — Wo¬
bei noch zu bemerken ist, daß Frankreich Kohlen im Ueber-
fluß  hat.

Die deutschen Gefangenen in Rußland
auf dem Rückwege.

Berti»», 3. Nov. Auf Anfrage des demokratischen Abgeord¬
neten Dr. Petersen über das Schicksal unserer Kriegsgefangenen
in Rußland hat der Minister des Aeußern, Dr. Sinions, geant¬
wortet, daß der Abtransport der Gefangenen aus Sibirien in
vollem Gange sei und daß die letzten Transporte aus' Sibirien
Ende Oktober begannen. Anschließend daran werde der Ab¬
transport aus Turkestan und der Ukraine erfolgen. Man könne
damit rechnen, daß der größte Teil der noch in Rußland befind¬
lichen rund 12 000 Gefangenen noch in diesem Jahre heim¬
kehren würde.
Anch die preußische Regierung für Autonomie

in Oberfchlesien.
* Berlin , 3. Nov. Wie das „B . Tgbl ." mitteilt , befaßte

sich das preußische Kabinett in seiner gestrigen Sitzung u. a.
nrit der Frage der oberschlefischen Autonomie . Es sei ein Be¬
schluß gefaßt worden , der sich mit der Entscheidung der Reichs¬
regierung , Oberschlesien durch Reichsgesetz die Stellung eines
selbständigen Staates zu gewähren , decke.

Polnische Schandtaten in Oberfchlesien.
Rosenbergi. Oberschl., 2. Nov. Heute Nachmittag wurden

in einein Gasthaus zu Whszoka ein Landjäger aus Nosenberg
und ein Lehrer aus Whszoka am Biertisch hinterrücks erschaffen.
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden. Der Landjäger
hatte heute in WhSzoka einige Verhaftungen vorgenominen.

Gute Kartoffelernte in Preußen.
* Berlin , 2. Nov. Nach den Ermittelungen des preußischen

Statist . Landesaints ist die Anbaufläche für Kartof¬
feln  von 1344 091 Hektar im Vorjahr auf 1835 380 Hektar
gestiegen.  Di « Beiordnung über den Mindestpreis hat
mithin ihre » Zweck erreicht. In den übrigen Reichsteilen ist
ebenfalls mit einer Vermehrung des Anbaus zu rechnen. Der
Ernteertrag  ist in diesem Jahr pro Hektar um 14,1 Dop¬
pelzentner höher. Die Gesamterntemenge übersteigt die vor¬
jährig « um 37,13 Prozent . Der Eesainternteertrag in Preußen
stieg von 149 044 033 Doppelztr . aus 204 359 465 Doppelte . Zu

Besorgnisse« lieK ' hierttW Mit « ^ era »,lassliM M . Ls" ist dK
init zu rechnen, daß die Versorgung mit Kartoffeln sich im all¬
gemeinen erheblich bester als im letzten Jahr vollziehen wird.
Voraussetzung ist. daß die Eisenbrrhnarbeiter Eingriffe in hin
Transporte Unterlasten.

Die preußische Regierung gegen die Orgefch.
* Berlin » 2. Nov. Der preuß. Minister des Innern , Seve-

ring,  hat gestern einen Erlaß an die Oberpräsidenten , Regie¬
rungspräsidenten und Polizeipräsidenten herausgegeben , in dein
er diese ersucht, sämtliche Organisationen Escher ich oder mit
ihr verbundene und auf gleiche»» Boden stehende Vereine ge¬
mäß Z 2 des Reichsvereinsgesetzes aufzulösen, insbesondere alle
Versammlungen zu verbieten und zu verhindern , sowie in der
gebotenen Weise gegen Zeitungsanzeigen , Aufrufe u. dergl.
vorzugehen, da die Orgesch einerseits eine immer wachsend«
Gefahr für die öffentliche Ruhe und Ordnung darstette und >i«
Allgemeinheit zum Ungehorsam gegen die Staatsregierung
auffordere , andererseits durch ihre Agitation den Zusammen¬
schluß der auf entgegengesetztein Boden stehenden Kreise der
Bevölkerung Hervorrufe. Schließlich verstoße der Verband
gegen die Verfügung des Staatsministeriums , die Auflösung
der ömlwohnerwehren betr ., da er als eine Umgehung dieser
Einwohnerwehren anzusehen sei und demgemäß mit dein Ver¬
sailler Friedensoertrag nicht in Einklang zu bringen sei. Selbst
verständlich sei wie gegen die Orgesch auch gegen die auf
entgegengesetztem Boden stehenden Verbände und Vereine , so¬
wie gegen Veröffentlichungen vorzugehen.

Um die bayrischen Einwohnerwehren.
München, 2. Nov. Wie die „Münchener Zeitung" hört, hat

ein Ministerrat stattgefundeir, der sichu. a. mit der Note der En¬
tente zur Auflösung der Einwohnerwehr und der Detektivge¬
schichte aus dem bayerischen Landtag befaßte. Wie das Blatt
bemerkt, ist in der Angelegenheit der Einwohnerwehr die Hal¬
tung der Regierung bekannt und hinreichend festgelegt. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß Ministerpräsident Dr. v. Kahr in den
nächsten Tagen im Zusammenhang mit der Note der Entente zur
Frage der Einwohnerwehr nach Berlin reist.

Die Grenzüberschreitungen nach Litauen.
* Königsberg , 2. Nov. Die wiederholt angestellten Ermit¬

telungen über den Uebergang von Deutschen über die litauffche
Grenze sind gestern früh abgeschloffen worden und haben fol¬
gendes Ergebnis  gehabt : Am 14. Oktober ging eine Band«
von 120 Mann ehemaliger aufgelöster Polizeitruppen
bei Groß-Sodehnen über die Grenze. Ein Versuch, den Ueber-
tritt zu verhindern , war vergeblich. Ferner trat am 13. Ok¬
tober nachts eine Bande von 3 00 Mann  bei Oznaggern
über di« Grenze. Schließlich erfolgte am 16. Oktober ein Ver¬
such von 60 Mann , bei Eidtkuhnen über die Grenze zu kommen.
Der Führer und mehrere Leute wurden festgenommen und der
größte Teil zurückgeschickt: ein kleiner Teil entkam. Außer¬
dem sind Einzelübertritte über die grüne Grenze bis 16. Ok¬
tober etwa von 300 Mann nachträglich Wgestellt wurde«.
Seit Einsatz der Verschärfung des Grenzschutzes sind keinerlei
Greirzübertritte mehr gemeldet worden. Einzelübertritte in
ganz geringem Umfang sind möglich, da die Grenze stellenweise
sehr unübersichtlich ist. Uebertritte sind aber nicht festgestellt.
Versuchte Uebertritte werden von Einzeltrupps zurückgewiesen.
Alles in allein zusainmengefaßt sind nicht mehr als 1000 Mann
übergetrete ». Alle andern Zahlen sind unrichtig . Militärische
Ausrüstungen und Bewaffnungen sind nicht festzustellen. Regu¬
läre Verbände jeder Art , namentlich Orts - und Grenzwehren,
sind gänzlich unbeteiligt gewesen. Die litauische Regierung
gab am 29. Oktober 12 Uebergetretene nach Eidtkuhnen zurück.
Am 30. Oktober wurden 8 Mann bei einem Versuch, überzu-
treten , sestgenommen, darunter 3, die zu den Bolschewisten
wollten.

Fischereiarbeiterstreik.
Berlin, 3. Nov. Wie das „Berliner Tageblatt" meldet, sind

im Mtonaer Fischereihafen die Schauerlente in den Ausstand ge¬
treten, weil sie nicht mehr Massen von Heringen umsonst»nttneh-
»nen können. Sie hatten bis drei Virrtelzentner weggeschleppt
und damit einen schwunghaften Handel betrieben. Zur Entschä¬
digung verlangten sie einen Stundenzuschlag von 20 Mark und
und ließen sich init Mühe und Not bereden, bis auf 6.50 pro
Stunde nachzulaffen, sodaß sie einen Tagelohn von 104 Mark
beziehen.

Streik im Textilgrotzhandel.
Berlin, 2. Nov. Zu dem Streik im Textilgroßhandelteilt

die Zentralstreikleitung mit, daß der Streik heilte init voller Kraft
eingesetzt hat. Zunächst habe die Zentralstreikleitung 50 Groß¬
betriebe stillgelegt. Weitere Betriebe würden in den Streik ein-
treten, sobald es die erfolgreiche Durchführung des Kampfes er¬
fordere.

Vierfacher Mord.
* Berlin , 2. Nov. Nach einer Meldung - der „D. Tagesztg .'

aus Essen  wurden in dem westfälischen Ort Altenhagen die
aus vier Köpfen bestehend« Familie der Landwirte Bödeker
ermordet  ausgefunden . Mutmaßlicher Mörder ist ein Russe,
der bei den» Landwirt in Stellung war und flüchtig ist.

Am Stadt md Laad.
Ergebnis der Eifenbahuaffistentenprüfung.
* Auf Grund der iin Herbst stattgefundenen Eisenbahn-

assistentenpriifung sindu" a. Eugen Fröhlich von Calw  und
Hermann Teufel von Unterreichenbach  für befähigt,
erklärt worden. Sie sind in das Verhältnis von Eisenbahnprak¬
tikanten1. Klaffe eingetreten.
Mutmaßliches Wetter am Donnerstag n. Freitag.

Die große Störung zieht in der Hauptsache nördlich vorbei,
und läßt den Hochdruck im Osten zunächst unberührt. Deshalb
ist am Donnerstag und Freitag zwar zeitweilig trübes, aber meist
trockenes und rauhes Wetter zu erwarten.
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Eine Anstage wegen der Bestrafung der Heber»
tretung von Zwangsmirtschaftsvorschriften.
« Bauernbund und Bürgerpartei  haben an den

Fustizmintster folgende Anfrage gerichtet : Nach Zeitungsnach¬
richten hat das badische Justizministerium den Strafvollstrek-
«ungsbehörden anheim gegeben,  nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft den Nachlah oder die Milderung der Stra¬
fen wegen llebertretung  der Beftiminungen über die
Zwangswirtschaft , besonders wenn keine Widerspenstigkeit vor-
4iegt. im Gnadenweg  zu beantragen . Ist der Justiznkini-
ster bereit , in gleichem Sinne zu verfahren ? Wir begnügen
an » mit einer schriftlichen Antwort.

Bewirtschaftungvon Gerste und Hafer.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: Die Gerüchte,

baß im Laufe des Wirtschaftsjahres , spätestens im Frühjahr 192t.
die öffentliche Bewirtschaftung der Gerste und des Hafers auf¬
gehoben würden, oder die Preise für Gerste und Hafer erhöht
werden, wollen in landwirtschaftlichen und sonstigen Zeitungen
«nd Zeitschriften nicht verstummen. Wie wir aus dem Retchs-
nnnistecium für Ernährung und Landwirtschaft erfahren , ent¬
behren diese Gerüchte jeder tatsächlichen Grundlage . Es ist eine
'Aenderung der öffentlichen Bewirtschaftung von Gerste und Hafer
iund eine Freigabe dieser Früchte im Wirtschaftsjahr 1920/21 von
iden maßgebenden Stellen ebensowenig in Aussicht genommen, wie
Urne Erhöhung der durch die Verordnung vom 14. Juli 1020
jfür Gerste und Hafer festgesetzten Höchstpreise. Es ist daher eine
Zurückbehaltung der Gerste und des Hafers seitens der Landwirte
jtn der Hoffnung auf eine Aenderung der Bewirtschaftung oder
^auf eine Erhöhung der Preise durch nichts gerechtfertigt und un¬
zweckmäßig.

St . Hubertus.
Der 3. November ist der Eedächtnistag des hl . Hubertus,

lider als Beschützer der edlen Jägerei noch immer hoch in Ehren
Ifteht. Hubert , der Sohn des Herzogs Bertranb von Guyenne,
4ebte am Hoflager der fränkischen Könige Theodorich und
jPipins von Heristal und hatte sich durch kühne und geschickte
/Handhabung der Jagd einen Ruf begründet , der weit über die
Grenzen seines Heimatlandes hinausreichte . Die Legend« er¬
zählt , daß ihm, als er an einem Feiertag jagte , ein Hirsch
Mit einem goldenen Kreuz zwischen den Geweih erschienen sei.
^Infolge dieser Erscheinung entsagte er seiner Jagdleidenschaft,
Mündete ein Kloster und starb als Bischof von Lüttich. In
^Belgien und am Niederrhein wird Hubertus als Schutzpatron
gegen die Tollwut verehrt . In der Kunst wird er häufig
dargestellt als Jäger mit einem Hund zur Seite oder als

^Bischof mit einem Hirsch, der ein Kreuz zwischen dem Ge-
jweih trägt . »

Rechtschreibung und Eiuheitskurzschrist.
, Stuf Anfrage hat das Württ . Ministerium des Kirchen- und
Schulwesens sich kürzlich dahin geäußert , daß es den gegenwär¬
tigen Zeitpunkt nicht für geeignet zu irgend einer Entscheidung
rn der Frage der Schaffung einer Einheitskurzschrift ansehe,
da die Stellung der Reichsregiernng zu dieser Frage abzuwarten
sei, die wiederum, wie auch der zuständige Staatssekretär im
Reichsministerium des Innern sich vor einiger Zeit äußerte , von
der Entscheidung abhänge, die bezüglich der Neuordnung der
deutschen Rechtschreibung getroffen werde. In ähnlichem Sinne

hat sich auf dem im August in Leipzig stattgefundenen 11. Gabets-
bcrger' schen Stenographentag . der Vertreter der bayrischen Ne¬
gierung ausgesprochen. Wenn dem Antrag des Sachverständigen-
Ausschusses für die Rechtschreibung entsprechenddas Dehnungs -h
und auch das stumme Stamm -H, die Mitlautverdoppelung und
die Verschärfung einschließlich des ff sowie die Buchstaben v, c,
q, x, ai und äu abgeschasst würden , so müßten sich die Kurzschrift¬
schulen hiernach ebenfalls richten, eine Auffassung, die in den
Kreisen der Kurzschriftler nicht geteilt werden wird. Im Inter¬
esse der endlichen Schaffung einer Einbritskurzschrist, die nun
seit 16 Jahren mit bisher allerdings wenig befriedigendem Er¬
gebnis betrieben wird , wäre zu wünschen, daß die Arbeiten be¬
züglich der Rechtschreibung so sehr als möglich gefördert würden.

Börsenbericht vom 1. November 1S2V.
(SCB .) Stuttgart . 1. Nov. (Mitgeteilt von der Direktion

der Diskontogesellschaft vorm . Stahl k Federer .) Durch den
Ausfall der Berliner und Frankfurter Börse gestaltete sich der
heutige Verkehr verhältnismäßig ruhig . Die GrNndstimmung
blieb aber weiter fest. In festverzinslichen Werten wurden
größere Umsätze getätigt in 5»L Reichsanleihe 79A , 4^ «z' Agio
Schätze 73, außerdem in leigen , 3)4 «Lige verlosbare und
1803 württ . Staatsobligationen . Von Bankaktien waren Württ.
Hypothekenbank um 2A (176 A ) gebessert, während Württ.
Notenbank um 1 «z (244 ?z ), Württ . Vereinsbank um 1 ^
(174 -z ) nachgaben. Von Brauereiwerten zogen Württ .-Hohen-
zollern um 1 A (166 H ), Zahn um 3 A (190) an . Von Spin¬
nerei -Aktien gaben Kammgarn Bietigheim um 6 A (300),
Kolb und Schule um 3 (375) nach, während Baumwoll¬
spinnerei Kuchen um 1 A (270), Gingen a. F . um 3 (310),
Baumwollspinnerei Eßlingen um 5 A (345), Spinnerei Pfer¬
see um 100 ^ (490) anzogen. Für letztere bestand lebhafte
Nachfrage. Maschinenfabrik Eßlingen fest plus 5 A (305),
Eebr . Junghans um 3 A (293) und junge desgleichen um 5 A
(283) gebessert. Größeres Geschäft bei anziehenden Kursen ent¬
wickelte sich in jungen und jüngsten Daimler , jungen Eßlinger
Maschinen und jüngsten Junghans -Aktien. Im Freiverkehr
wurden folgende Kurse genannt : Apollowerke 195, Bad Mer¬
gentheim 100, Danubia 430, Frirdr . Elsaß jr . 300, Fahrzeug
Ansbach alte 200, junge dergl . 195, Geislinger Maschinen 75,
Hamburger Elbewerft 167, Otto Krum 175, Marsmerke 188,
Neckarsulmer 340, Schwäb. Möbelindustrie 102, Südd . Bureau¬
industrie 180, Casselerfaß 290, Hanssalloyal 100, Knorr 260,
Laupheimer Werkzeug 290, Maschinenfabrik Weingarten 355,
Münchner Hotel alte 650, junge dergl. 563, Cement Aochmös-
singen 130 und Heilbronner Zucker 333.

Landesversammlung der Deutschen Volkspartei.
(SCB .) Tübingen , 2. Nov. Am Sonntag hielt die Deut¬

sche Volkspartei Württembergs hier ihre Landesversammluug
ab . Voraus ging eine Sitzung des Landesausschusses. Zn
dieser wurde Rechtsanwalt Stotz (Stuttgart ) und Kommer¬
zienrat Kaufmann (Stuttgart ) dem engeren Ausschuß bei¬
gewählt . Die nächste Laiidesr -rstnnmlung soll in lllm statt¬
finden . In einer zahlreich besuchten öffentlichen Versammlung
im Museum sprach Neichstagsabg . v. Karvorff  über die
Reichspolitik und der Vorsitzende der Partei , Landtagsabg.
Bickes,  über die Landespolitik . Letzterer zeigte, wie der
Versuch der Partei , in Württemberg einen bürgerlichen Block

zujammenzubringen , an der Haltung der Demokratie gescheiter?
sei, während das Zentrum nicht abgeneigt gewesen wäre , «mckr
mit der Bürgerpartei zusammen zu arbeiten . Hiebers Kandi¬
datur zum Staatspräsidenten habe die Partei nicht leicht ge¬
nommen, weil der ehemalige Führer in den letzten Jahren
andere Wege gegangen sei als die, die er früher gewiesen Hab«.
Die Bürgerpartei habe bei dem jetzt gestellten Antrag auf
Aenderung der Geschäftsordnung Gelegenheit , der Deutschen
Volkspartei Sitz und Stimme in den Ausschüßen zu verschaffe»
und damit ein Unrecht gut zu machen. In einer kleinen
Etatsrede zeigte Abg. Bickes, daß das Beamtenheer ver¬
mindert,  die Abteilung für Frauenarbeit im Arbeitrmini-
sterium aufzuheben und die Presseabteilung des Staatsmini¬
steriums einzuschränken sei. Zur Sozialdemokratie habe die
Deutsche Volkspartei die alte Kampfstellung. Die Demokrati¬
sche Partei habe eine erhebliche Rechtsschwenkung vollzogen.
Dies sei der Arbeit der D. V. zu verdanken. Die Beziehungen
zur Biirgerpartei seien leider unfreundlicher geworden. Das
erstrebenswerte Ziel bleibe das Zustandekommen des großen
bürgerlichen Blockes. Die Schlußansprache hielt Professor Dr.
Scheel. In einer Tischrede mahnte noch Abg. Oberstudienrat
Dr . Egelhaaf , die Universitäten möchten ein Hort de« ver¬
gewaltigten Nationalgefühls werden.

(SCB .) WitteMvriler , OA . Gerabronn , 2. Nov. In vo¬
riger Woche wurden von der hiesigen Gemeinde auf Veranlassung
des Ortsvorstehers 347 Zentner Kartoffeln an die Minderbemit¬
telten der Stadtgemeinde Aalen zum Preis von 20 ohne ir¬
gendwelche Unkosten abgeliefert.

(SCB .) Schechingen (OA. Gmünd) , 2. Noo. Ein hiesiger
Bauer  gab einem Bekannten Nachtquartier . Zum Dank da¬
für ließ der Gast 13ÜVÜ Papiergeld mitlaufen , das der
Bauer in einem Feldpostschächtelchen im Sofa  aufbewahrt
hatte . Der undankbare Gast, ein Arbeiter vom Burgholz,
wurde ins Amtsgerichtsgesängnis Gmünd eingeliefert.

(SCB .) Crailsheim , 2. Nov. Die Krautpreise  sind
auf dem letzten Wochenmarkt ganz bedeutend zurückgegangen.
Während anfangs letzter Woche noch 18—20 für den Zentner
bezahlt wurden , kam am Samstag schönes Bauernkraut schon zu
8.50 .//k. und 9.50 .// . der Zentner zum Verkauf. Ein Quantum
Tiefmbacher Bauernkraut wurde sogar zu 6 der Zentner ver¬
kauft.

Für die Schriftleitung verantw .: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei. Calw.
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äseVmsmittel-Fürsorge.
Am Freitag, den 5. November,

wird auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8
la spanischer Vollrets das Pfund zu

Mk . 5.— ausgegeben. Reihenfolge wie bei der Brot-
kattenabgabe.

Bekanntmachung.
Die Teilsclbstversorger haben ihr
selbstgebautes Getreide

bis spätestens 1. Dezember ds. Fs . vermahlen zu lasse».
^Dieselben erhalten nach Ablauf dieses Termins keine Brot¬
parten mehr.

Calw , den 2. November 1920.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Bekanntmachung.
Um den tzascrbedarf derjenigen Pserdehalter. die nicht

genügend oder überhaupt keinen Hafer angebaut habe», bis
Kur endgültigen Festsetzung des Bedarfsallteils des Kommu-
nalverbandsanHaser sicher zu stellen, werden die Hafererzeuger
wiederholt ausgrsordert, bei der Ablieferung von Brotge¬
treide und Gerste gleichzeitig auch ihre

Merschilsse an Wer zur Adlieserang
szu bringen. Die bei dieser Gelegenheit abgelieferten Hafer-
0 >e»gen werde» aus den Hafer angerechnet, welchen die
Unternehmer auf Haferbezugscheine abzuliefern haben.

Calw , den 2. November 1920.
.Stadtschulthrißenamt : Göhner.

Gesucht
ISMM

vv»gegen gute Sicherheit
Selbstgeber.

Angebote unter L. L. 236
ch> die Geschäftsst. ds. BI.

L?i8kl1w8vdlW
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eeliLltea 5is ja üer
^ .Oslsebläxer'ret»«!

Lucdckruckerei Lairr.

Das Calwer Tagblatt
kann jederzeit bestellt werden.

Forstamt Hirsau.

LaMreii-IwIlms.
Am Freitag , den S. No¬

vember. nachmittags 4 Uhr.
wird im „Waldhorn " in
Hirsau die Laubstre» vo»
den Wegen i» den Staats-
waldnngen verbaust.

Verloren
ging ein Geldbeutel  mit
Fnhalt vom Kaffeehaus über
de» Marktplatz nach der mit.
Marlrtltraße. Der ehrliche
Finder wird gebeten, den¬
selben gegen Belvhnmig bei
der Geschäftsstelled. Blattes
abzugeben.

Wolfshund
l groß, hellgrau mit schwarz
^ gezeichnet, hat sich

verlaufen.
Bitte denselben gegen gute

Belohnung äbzugebe». ,
Bor Ankauf wird gewarnt, j

Fr . Kirchherr,
b.Kurpark BadLiedeiizell

Grundstück-
Gesuch!

Moderne Villa , lü —12
Zimmer, nebst Zubehör und
Stallung , als Einfamilien¬
haus baldmöglichst
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht. Möglichst Warm¬
wasserheizung, elektr. Licht
usw. Nähe Ealw , Lieben¬
zell  oder Nagold  bevor¬
zugt. Vermittler verbeten.

Gesl. ausführliche Ange¬
bote mit Preisangabe er¬
beten an

Fritz Förster,
Bad-Liebenzell,
Hotel zum „Hirsch".
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Wegen Verheiratung meines
seitherigen, suche ich bis 13.
November oder 1. Dezeinber
ein ehrliches, fleißiges

Mödchen
für Küche und Haushaltung.
Frau Gottlob Weiß,

Brauerei Dreiß.

Gesucht  wird ein

das gleichzeitig die Besor-
gung des Geflügels zu über¬
nehme» hat.

Voßhardt,
Dad-Teinach.

Schulentlassener
Junge

als

Hausbursche
gejucht.  Bon wem, sagt
die Geschäftsstelle ds. BI.

SchrcilMschmeil-
VmieWWWii

jeder Art
fertigt schnell. Adresse durch
die Geschäftsstelle zu erfragen.

Neuer, moderner
Winterhut

zu verkaufen.
Stuttgarter « ! . 728.

Auskunft umsonst beiSchwerhörigbeil
Ohrgeräusch, nerv. Ohre »-
schmerzen. Glänzende An¬
erkennungen. — Santtas»
Depot Halle a. S . 52 b.

Verkauf!
IVetliibermrf,

1 neues weißesHerrenhemd,
ZMhLltgftmge«,

mit schönen Eicheln
und eine Wiener

Ziehharmonika
mit 8 Bässen

billigst zu verkaufen.
Von wem sagt die Ge-

schiiftsstelle des Blattes.

Zu verknusen:
lPaarIameaftiesel

Nr . 37.
l rmden Tisch,
»ersch.Garlamve»,
1Ziehharmonika.

Mühlweg 238

Empfehle mich im

Striche»».Weste«,
Strumpf- und
Sockenlöngen.
Albert Knall,

Maschinenstricker Calw,
Attburgerstraße 285.
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Dr .Oelker 's EüoolKÄübnmg

ist na ü̂rllckrs. bockkonzentrierte
Vollmrbrung zur rascben Kräftigung
KmnkecSÄwLcber . GeLeseuö §r:
ELnösr , sowie werösnösr unk

sLillenöer MüLtsr.
XegelmLstig täglick » 3 Teelöffel voll Ir»
Grträaken uno Svelser » zu rrebrrren.

Aerztllch empfohlen.
Verlangen Sie Gratisprobe

und Prospekt in den Apotheken
und Drogerien.

» -M « » kki«« «MWM k.8. l«.».L
Rechnungsabschluß

sür das 14 . Geschäftsjahr vom 1. Oktober ISIS bis 30 . September 1820.

Vermögen : Bilanz : Schulden:

Kasse und Postscheck . . . . . .
Bonkguthaben

10 3M .72
52 979 M

Genosienschastsvermögen:
Geschästsgnthabcn der Mitglieder . . ^0 49 338 43

Wertpapiere. 5 600. - Reservefonds. 12633 .37
Darlehen sür Telefon. I 2M— Grundbesitz:
Geschäftsanteile: Hypotheken. 48 500—

GEG . Hamburg. 5 814 .— Ausgenommen ? Mittel:
Vcrlaqsaeselllchafk Hamburg . . . 528 .36 Spareinlagen . . . . 6 657 .35
T A G . Stuttgart. 315 — Hausanteil -Anleihe. * 40 OM.—
Spar - und Lonsumverein Stuttgart 30— Darlehen . 30 000 .—

Warenbestand . . 104 360.— Geschäftsschulden:
Inventar . 4 004 .— Kaution. I 000 .—
Gebäude. 70 OM.— Mitglieder -Rabaltquthaben . . . 30 358 63

, Ausjtänd « für Kohlen. 13 844 .95 Lieferantenschulden und Umsatzsteuer 38 320 8«
Erübrigung : . 12 228.17

269 036 .83 ^ 269 036 .83

Vorschlag des Aufsichtrats zur Verwendung des Reinertrags:
Zuweisung zum Reservefonds . - . ^ 3 OM.—
Einen Zins von 4 ° « auf ^ 42 300 .-— vollbezahlte Geschäftsanteile . . . , I 204 .—
Eine Riiliwergiitung von 1 auf « M717S .— verabfolgte Marken . . . » 6 071—
Dem Hausunterhaltungs -Konto zuznweiscn . . 1OM—
Dem genofsenfchaftlichen Bildungsfonds znzuweifen . . . . IM .—
Aus neue Rechnung vorzutragen . . 853 .17

^ 12 228. 17

Laut 8 42 lll , Abs. 4 des Statuts erhalten die Mitglieder 5 °/<> Rabatt aus dem Umsatz des eigenen Geschäfts.
Der Rabatt kommt mit der Rückvergütung zur Auszahlung.

Zur Slä ' knng der Betriebsmittel wird keine Rückvergütung tn bar ausdezahit , solange der Geschäftsanteil nicht
voll einbezahlt ist.

Mitgliederstand:
Stand am 1. Oktober 1918 . . 1008

Neueingetreten im Lause des Jahres . . . . . . . . S90
1 3S8

Ausgeschieden ohne Grund . 4
, infolge Wegzugs . II
, durch Tod . 3
„ durch Ausschluß . . .  17  33

Stand am 30. September 1920 . 1333

Me Haftsumme der Genossen vermehrte sich um ^ 17 650 - und betrug am 30. September IS20 »4t 68150 .—.
Di« Geschäftrgilihalien vermehrten sich nm 20023 .70 und betrugen am 20. September 1920 49338 .43.

Calw , den 31. Oktober 1920. . ^ .
Spar - und Consumverem Calw u. Umgegend«. G.m.b.H.

Vorstände Schräg . I Knecht.
Controllenr : Rümm » lin

Wann / die Auszahlung bezw Verrechnung der Rückvergütung staltfindet , wird noch bekannt begeben.

trlttsgeld
Beschluß der Generalversammlung vom 31. Oktober 1920 : Die Geschäftsanteile wurden aus IM Mk ., das Ein¬

geld aus 5 Mk . erhöht . Das Geschäftsjahr beginnt künftig mit dem 1. Juli. _ D . O. _

keile
kür klierM kelrkklbriillliion kaust
ruü-lllleMclttlen Msmeken an
krleli Nslreltlioker,
moüerne l îersusslopierei,

1.lndenstr . 51. PfOklÜÜlU ^ lepk . 1501.

Habe in meinen Stallungen in der

Restauration zum „Bahnhof ".
Gottlob SchrnZd, in Böblingen»
von morgen Donnerstag  früh ad

einen großen Transym tzirka l2S St.)
Oberländer und Hohenloher

Milch- und Läufer-

.. SchlüM M
aus senchensreier Gegend , zu ansnahms-
weis billigen Preisen , zum Verkauf stehen
und labe Liebhaber sreundlichst ein

Lorenz Frach. CHioeineMlek,
Telefon Nr . 33 Amt Böblingen.

igaretten
Soliludo . . . . 20 ^
vtoSIos » . , . 25 ,
Nsrslckco . . » . 20 ,
vsrlkoldi . . . 40 ,
Noi Vvrkvln » . . 40 ,
kerls dvr ltiviera 50 ,
L.lls 8oeksi> «kuck aas rvlv
vrisnt . Vabaksa korpm«»«!!».

New-tzork yeealö Company
m. t . H.

Neue Fahrpläne
für äen Oberamtsbezrrk

sincl aus äer Seschäfisstelle äieses Vlattes

«lag Stück zu 50 Afg . zu haben.

Gustav-Adolf
Frauenverein
Donnerstag . 4. November,
nachmittags >/-, 3 Uhr im

Kaffeehause.

«.V.
NSchfte ZusammenLuust
am Donnerstag , den 4.No-
vember , abends 8 Uhr . im
Nebenzimmer des „Bürger-
stüble !" Da eine wichtige
Tagesordnung vorlieqk, wird
um vollzähliges Erscheinen
gebeten.

Bringe am

I «mm >as.4.No».
Mieder einen

Mm « Me«
Ausschuß-

ZiMttli
zum Preise von

rOti.MM .d. St.
zum Verkauf.

Robert Ott,
Calw.

Frische » große ^

Pfund 4.30 Mk.
Dänische

Sahne,
Flasche 7 Mk.

empfehlen

PsmMuchii.Cv.
Calw , Telef . 43.

Kurzgesiigtes, lrockenes

Vremhölz
in Fuhren zu Mk 70.- kann
sofort  geliejert werden.
L. Kürcher. Sägewerk.

Hirsau.

^üliIellivM-
Iielt bei Ilers«

wie liegen , Lckvelnen,
Küken , plerden usw . dekebt
prompt 0r . öullebs Ülut-
polver , ru ksden bei : Uutk-
steiner L KIstovskz ?, Kitter-
Vrvxoi >s.

Zwei neue

Leitermge«.
ein gebrauchter

MAiMIl.
1 gebrauchtes 4sitziges

Break
verkauft

Chr. Stürner.
Eine trächtige, gut ge-

wöhnte , schöne

Kajbin,
eine trächtige

Schaff-

sowie

verkauft
Kübler, Schuhmacher,

Breitender- .

Futzballabteilung
des Turnvereins Calw.

Am Freitag , den 3 . Novbr . 1920,
abends 8 Uhr

RMtk-LeriWsil»«»
im Reslanraitt zue „Biirgerstube - .

Der Vorstand.

Montag , 3. November , Nachmittag 2 Uhr

der

in Calw  im Gasthof zum „Hirsch*.
Rednerinnen : Frau Eletz , Frl . v . Gaisberg.

Bezirksleiterin : T . Wunderlich.

Calw , den2.November 1920.
Statt Karten.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uus betroffene» herben Ver¬
luste unseres lieben Sohnes und Bruders

Julius
für die überaus zahlreichen Blumenspenden
und Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer Schmid , sowie den Altersgenossen , dem
Fiinglingsverein , den Gewerbejchülern , den
Elirenträgern , besonders auch sür die auf-
opsrrnde Pflege der Krankenschwestern , sagen
wir unseren tnnigsten Dank.

Die tiestrauernde

Familie Carl Schräg.

v/er Nar « anerst 1.1 Ultra nervösen Sesckverden
an I/vIlOlllllllllllv jeder Krt leidet verlange

kostenfrei ausllikrlieke ärrtt. öroscküre öder hlervenleidea
L O, « . , N « ^ti„ , Potsdamer Ltrssse 104b.

Lve . « « . avilkir
Itomöopalk u. Xulurlieilprslitilrei'

SLv uesenM .!.
SvN II» 78 , 28

Lperialdebsnüloax äurck tleiKluktbLüer unck

zissssxe . ^ uxenäirtxnvks . llnnuntersuebunx

Urin ist bsi jeder Kekandlung mitrubrinxei»

8preckreit : IVerktags 10 bis 12 vkr vorm .» 2 dis 8
Okr nackmittags . Sonntags 10 dis 12 Ukr vormittags.

MorgenÜ«da«sdm Hirstner Bnhihos

et» Waggon
pro Ze«i»er M . r«.—

Iiir5«tlcrzMe,itderS«««ts«iz«z ?.
Zranz Sch«rr, Si«ge«

Böblingen.
Bon Donnerstag sriihab steht

ei« Mer Dasrport szirdaWStnch

Nd Wött

Minnen kOMMer
in meinen Stallungen zum Verkauf.
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